
Dom Auslande.
Aus Amerika.

Ein Elephant gehörte einem

Privatmann vbn Calkutte zu , der ihn
nach Chotygone schifte . Durch einen

Aufall kam das Thier los , verlor sei¬
nen Führer , der cs immer gut ge¬
halten hatte , und verirrte sich in den
Mäldern . Man vermuthete , der Co-
raak hätte den Elephanten verkauft , und
verurtheilte ihn zum Gtrassenbau.
Zwölf Jahne hernach wurde der nerv¬
liche Mensch in den innern Thei ! des
Landes geschikt , um bey dem Fang
der wilden Elephanten zu helfen . Die

Indianer haben haben unter andern
auch diesen Gebrauch , daß sie diese
Thie »e umringen , den Umkreis nach
und nach verengern , bis er so eng
wird , als möglich . In dieser Ver¬

fassung ist es sehr gefährlich , dem

Elephanten nahe zu kommen , bis ir¬

gend einer derselben so zahm gemacht
wird , daß er die andern durch sein

Bey-
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Bcyspiel verleitet hat , Wildheit ab-
zulegcn und nur sich umgehen zu las¬
sen . Mitten im Bezierke , wo alle
Elephanren versammelt waren , wurde
der Cornak den Flüchtling gewahr,
der die Ursache seines Unqlüks gewe¬
sen war . Keine Furcht hielt ihn zu¬
rück ; er entschloß sich : zu seinem Ge¬
fangenen mitten unter der Gruppe
dreier wütenden und drohenden Thiere
zu gehen . Sobald er sich näherte ,
erkannte ihn der Elehpant , grüßte
ihn durch dreymalige Hin - und Her¬
bewegung seines Rüffels , fiel auf die
Knre nieder und nahm ihn auf seinen
Ruten auf . Nun half er ihm , sich
der andern Elephanten zu versichern -
und nahm drey seiner Jungen , die
er seit keiner Flucht bekommen hatte,
mit sich . Dieser Elephant gehört ge¬
genwärtig dem Herrn Hestings.

Man sagt , Sr . kurfürstl . Durchs.
Son Kölln seyen gesonnen , die mei¬
sten Orte des Erzsiiftes zu durchrei¬
sen , um die heilige Firmung auszu-
Heilen-

!
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In ganz Neapel/und besonders
jn Apulien , ist die diesjährige Ernd-
te so segenreich gewesen , daß man
sich seit vielen Jahren keines so er¬
giebigen Ertrags erinnern kann.

Dom Jnlande.
Wien.

Des Kaisers Maj . haben aller¬
gnädigst geruhet , den regierenden
Herzog Friedrich zu Sachsen - Hild¬
burghausen , Ihren bisherigen Öbri-
sten , zum k. k. General Major Ih¬
rer Armeen zu ernennen , und das
ihm darüber ercheilte Patent durch
feinen Urgroßonkel , dem k. k. Feld-
marschal Joseph Friedrich , Herzog
von Hildburghausen , zusteilen zu lassen.

Den go August gab Hr . Stu¬
wer abermalen Feuerwerk im Prater,
das eben so vollkommen in der Anla-
ge als in der Ausführung , den lau¬
ten Beyfall der versammelten Zuschauer
erhielt . Des Erzherzogs Franz K,
H . haben dieses Schauspiel mit ih¬
rer Gegenwart beehrt.
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